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ln alter Familientradition Messung
er unbedarfte Betrach-

ter könnte bei einem

flüchtigen Blick aufden

Klipsch fast den Eindruck ge-

winnen, dass er es miL einem

Subwoofer zu tun hat, der na-

hezu ausschließlich aus Bass-

treibern besteht, schließlich
sind gleich drei
Membranen zu

sehen. Aber ganz

so praii ist es

dann doch wie-
der nicht. Der
Hauptverant-

Pegel,Übergangslre-
quenz und stulenlos

regelbare Phase, nur

Ginch-Anschlüsse

wortliche für die Tiefen ist ei.n

an der Front angebrachter 10-

Zöller, die an der Seite befind-

lichen Unterstützer sind Passi-
ver Natur und übernehmen die

Aufgabe, die andernorts gern

an Reflexöffnungen vergeben

wird. Strömungsgeräusche von

entweichender Luft über diese

Ports werden so vermieden,

Klipsch versPricht sich von die-

sem Kniffdarüber hinaus eine

präzisere Wiedergabe im tiet!-

ien Basskelier. Ausstaffung und

Verarbeitung sind beim S\\-

310 von Piagmatismus gePrägt'

weder hatte man den Ehrgeiz,

einen Preis in einer Schön-

heitskonkurrenz zu gerrinnen'

noch rtollte man die Bedie-

nung durch die Ansammlung

von Ausstattungsdetails ver-

komplizieren.
Bei der Entwicklung stand,

ganz offensichtlich das inofi-
ii.ll. Fi.-.tlmotto ,,fun first"

Pate, denn der unauffällige

Würfel spielte, nachdem die

unumgänglichen Einstellarbei-

ten vorgenommen worden wa-

ren, wie der Teufel auf Frei-

gang. Das Gehäuse schien bei

hohen Lautstärken einen ähn-

lichen Bewegungsdrang zu ver-

spüren, wir mussten sPitze

Spikes einsetzen, um ein Ab-

wandern des KliPsch am von

uns gewählten Aufstellungsort

l-l ei bekannten Raumabmes-

Drrng.n lassen sich die mut-

maßlich stark hervorgehobenen
Eigenresonanzen (Moden) er-

rechnen. Denn die Wellenlängen

{Raumlänge, -breite, -höhe,

ebenso die halbierten und ge-

viertelten Maße) korresPondie-
ren mit diesen Frequenzen. Ent-

gegenwirken kann man ihnen in

erster Linie mechanisch oder

elektronisch. Ersteres kann etwa

durch den ,,Bass Booster" ge-

schehen, eine flexible Röhren-

konstruktion von Aura HiFi in Es-

sen, die dem Raum bei diesen

Überhöhungen selektiv Energie

entzieht. Oder aber durch Bass-

fallen, die ähnlich funktionieren
wie Bassreflexboxen, nur umge-

kehrt bei der Abstimmfrequenz
Schallanteile regelrecht aufsau-

gen statt zu verstärken. Bei drei

Raummoden und drei Bassfallen,

sprich drei lautsPrechergroßen
Kisten, ist das allerdings eine

eher,,partnerfeindliche" Angele-

genheit. Der weniger genaue,

eher globalere Ansatz. mittels

möglichst dicker lleftonabsorber
vor allem in den Ecken Bass-

energie zu vernichten ist auch ei-

ne Möglichkeit.

Equalizer & Co'
Früher waren die so genannten

grafischen Equalizer in Mode,

die fün{ bis 31 Frequenzbänder
beeinflussen konnten. Fällt eine

störende Raummode beisPiels-

& Moden !
t*#' * '{Sil

zu unterbin,len. Bis zu mittle-

ren Pegeln zeigte er sich von

seiner neutralen Seite, erst

wenn es hoch herging und sei-

ne grobdynamischen Fähigkei-

ten abgefragt wurden, klang er

nicht völlig austrainiert, son-

dern offenbarte etwasviel SPeck

auf den RipPen -, was ihm eine

besonders dicke EmPfehlung

für den Heimkinobetrieb ein-

brachte. ml

Der lobenswerte XTZ Room

Analyzer kostet um 220 Euro

weise auf 63 Hertz und man hat

diese Frequenz zur Verfügung,

ist dieser als wenig audioPhil
verschrieene Ansatz durchaus

einen Versuch wert.
Stellt man etwa mittels einer

Messung (beisPielsweise Per

Notebook und XTZ-M esssYstem)

eine Überhöhung um zwölf dB

bei besagten 63 Hertz fest, kann

man diese Mittenfrequenz ein-

fach mal versuchsweise rund

acht oder zehn dB nach unten

ziehen. XTZ misst dann auch

gleich das variierte Ergebnis in

Echtzeit. Der Autor hat so mittels

eines Stereo-31 -Band Equalizers

durchaus schon Erfolge ver-

zeichnen können. Parametri-

sche Equalizer lassen indes ei-

ne genauere Abstimmung der

Mittenfrequenz und Filtergüte
(schmalbandig/breitbandig) zu.

So kann man etwa auch 69 Hertz

einstellen und selektiv ab-

schwächen, wenn das nötig ist'

Prozessoren
Noch erheblich genauer aber ar-

beiten di gltale Korrektursysteme

wie etwa das aus A/V-Receivern

bekannte AudisseY oder die ex-

trem leistungsfähigen, weil auf

Frequenz- und Zeitebene agie-

renden, seParaten Prozessoren

von Audiodata (,,AudioVolver")

und Trinnov, die sich in die Anla-
ge einschlei{en lassen. tf

t

um €1300
Maße: 33x33x33 cm (BxHxT),

Garantie: 2 Jahre
Oslris Audio

Tel.:0231/87800440
www.osirisaudlo.de

Eine Soaßmaschine nach Art des

Hauses. Pegelfest, rdeal rm Zu-

sammenspiel mit kleinen Boxen.

ln Verbindung mit den hauseige-

nen Lautsprechern fÜr Hifi, aber

auch insbesondere Heimklno ei-

ne dicke Empfehlung. Ansteue-

rung nur über Pre-lSubwoofer-

Ausgang möglich.
* Zusätzliche Messwerte und Dial':--
für Abonnenten im STERE0-Club *.:e-
www. stereo.de
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er Dynamo 1000

nimmt in unserem
Testfeld eine Sonder-

rolle ein, ist er doch der Einzi-
ge, der seine Arbeitsmethode
von Frontfiring, also der Ab-
strahlung direkt zum Hörer
hin, in Downfiring, also nach

unten in Richtung Fußboden,
ändern kann. Dazu sind ledig-
lich einige Schrauben zu lösen

und ein Rahmen aus Kunst-
stoifteilen umzumontieren -,
was in ein paar Minuten ge-

schehen ist. Sinn der Übung ist

es, den Logan für HiFi- oder

Heimkinoanwendungen ztJ

optimieren. In letzterer Be-

triebsart bietet sich auch die

drahtlose Ansteuerung mittels
eines als Zubehör erhältlichen
Adapters an, die sich klanglich
stabil und betriebssicher prä-
sentierte. Für den Hauptzweck,

die Unterstützung von klein-
volumigen und im Bass etwas

unterrepräsentierten Kom-
pakt- wie Standlautsprechern,
wählten wir die direkt nach
vorne abstrahlende Variante.
So über den Vorverstärkeraus-
gang angesteuert, zeigte der
Logan viel musikalisches Ge-

spür und lud zur Entdeckungs-
reise durch die CD-Sammlung
ein. Klavier bekam mehr Kör-
per, die Mischung aus Metall,
Holz und Filz wurde glaub-
würdiger und detailgetreuer re-
produziert als über die Satelli-
ten oh ne Tieft onunterstützung.
Plac'ido Domingo schien eini-
ge Kilo zugelegt zu haben, oh-
ne dadurch an Leichtigkeit und
Elan verloren zu haben. Das

Gehäuse erwies sich auch bei
vergleichsweise nachbar-
schaftsuntauglichen Pegeln als

12-Zoll-Tieftöner, hier in
Downlire-Anordnung, mit

wenigen Handgriffen in

einen highendigen,
nach vorne abstrah-

lenden Sub-

wooler zu

verwan-

deln

Alles Einstel
f in zweiter Mann ist bei der
LSubwoofereinstellung uner-
setzbar, es sei denn, der Tiefton-
erzeuger verfügt über eine Fern-

bedienung. Den Funktionstest
sollte man mit allen Reglern et-
wa in Mittelstellung beginnen.
Die Vorgehensweise ist von der
Zielsetzung und Anschlussart
abhängig. Möchte man kompak-
te Boxen entlasten und diese
von der Tieftonarbeit befreien,
so übernimmt der entsprechend
eingeschleifte Sub aufgrund sei-
ner Frequenzweiche_ nur die An-
teile, die unter der Ubernahme-
frequenz liegen, die Boxen le-

diglich die Schallanteile darüber.

Generell beginnt man mit der so

genannten Phaseneinstellung
(1). Sie regelt den Zeitversatz der

Tieftonanteile gegenüber den

,,Satelliten boxen". Ma n che Su b-

woofer lassen hier eine stufen-
lose Justage zu, andere nur die

Schalterstellungen null und 180".

Auch das r'eicht in der Regel aus.

lm Zusammenspiel mit den zu

unterstützenden Boxen ergibt
sich bei der richtigen Phasen-
einstellung aufgrund zeitlicher
Synchronisation der maximale
Basspegel. Somit ist die Einstel-
lung eher trivial. 0hne andere
Regler zu tangieren wird Musik
abgespielt, einer sitzt auf dem
Hörplatz, der andere dreht an

der Phase am Subwoofer, bis der

,,meiste" Bass kommt. Punkt.

Punktlandung
Den Pegel (21 wählen Amateure
meist zehn dB. Profis fünf dB zu

laut, besagt eine scherzhafte
Faustregel. Hier wird man meist
nicht sofort, sondern eher nach

einer Eingewöhnung mit vielen
bekannten CDs den optimalen
Wert finden und kann diesen
auch von ZeitzuZeit, etwa für ei-
ne,,zu dünne" CD, ändern.
Ein gutes Hilfsmittel für die li-
neare Anbindung ist die USB-
Soundkarte samt Software von

XTZ oder ein anderes günstiges
Messsystem wie..ATB.

Die Wahl der Ubernahmefre-
quenz (31 ist von Größe und Leis-

tungsfähigkeit der Boxen und

Subwoofer abhängig. Es macht
keinen Sinn, kühlschrankgroße
Standlautsprecher mit einem
Mini-Sub aufrüsten zu wollen.
Umgekehrt qeht's dagegen sehr

,,Armalurenbrett" eines Subwoolers

gut, kompakte Studiomonitore
etwa laufen mit einem 2x38-cm-
Sub beim Autor superb zusam-
men. Die STERE0-Messergeb-
nisse oder aber Herstelleranga-
ben zum -3dB-Punkt helfen ent-
scheidend weiter. So kann man

bei Kompaktboxen meist um et-
wa 60-70 Hertz beginnen, bei

Standboxen sind es meist eher
um 40 Hertz - einen entspre-
chend großen und leistungsfä-
higen Sub vora usgesetzt.

,,Dick oder Dünn"
Wählt man die Übernahmefre-
quenz zu tief, so entsteht ein

,,Loch" zwischen Sub und Bo-

xen. es gehen also in der Auf-
nahme vorha ndene Tieftonantei-
le verloren. Wählt man sie da-
gegen zu hoch, so kommt es zu

einer Aufdickung, die auch Stim-
men, also Grund- und unteren
Mittelton bereich, beeinträ chti gt.

Der Bass ist dann richtig einge-
stellt, wenn der natürlichste Ein-

druck entsteht. Dennoch kann

man - in Grenzen - durchaus
eher warme oder präzisere
Klangbilder ,,wählen". tf
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Tom Frantzen.
Redakteur

>rBei Subwoofern entscheiden Auf- und Ein-

stellung über das Gelingen einer stimmigen

Einbindung in die vorhandene Kette' Das

sollte man nicht rudimentär über's Knie

brechen, sondern sorgfältigst machen.<<

schnellen Seite, hatte aber nicht
mehr die Präzision, die er im di-
rekt nach vorn abstrahlenden

Modus offenbarte. Dass er eine

höchst illustre Verwandtschaft
in Form zahlreicher hochgelob-

ter Elektrostaten hat, merkt man

nicht nur an seinem Impulsver-

halten, sondern auch daran, dass

er bereits bei geringen Pegeln in
der Lage ist, ein zusätzlicl-res

Kribbeln in die musikalische

Darbietung hineinzuzaubern,
sich auf der anderen Selte aber

auch bei hohen Pegeln und saf-

tigen Bässen keinerlei Zurück-
haltung auferlegt. ml

Sorgt lür drahtlose Ansteuerungs-

möglichkeit des Subwoofers:

Transmitter SWI-I (165.-)

stabil und resonanzarm. Wie
bei allen anderen Kandidaten
auch, wurden die eingebauten

Endstufen in der von uns be-

vorzugten Einstellung furs Mu-
sikhören kaum ernsthaft gefor-

dert, erst im Heimkinobetrieb
kam das vorhandene WattPo-
tenzial hin undwieder zum Ein-

satz. In letzterer Betriebsart

spielte der Logan immer noch

eher auf der audioPhilen,

Regler lür Pegel und Arbeitslrequenz, Phasen-schalter, nur NF-Eingänge, kei-

ne Anschlussmöglichkeit f ür Lautsprecherkabel

(

I

um €1350/ 165

Maße: 35x37 x3Bm (BxHxT)

Garantie: 5 Jahre
Audio Components

Tel.: 040/278 586 - 0

www.audio-com ponents.de

Der 1 2 Zoll-Polypropylen-Tieftö-
ner des Dynamo 1000 spielt
druckvoll, aber vor allem imPuls-

treu. Deshalb harmoniert er auch

mit Folienlautsprechern sehr gut.

Präzision ist eher sein Ding als
purer Schub. Auch fürs Heimkino

eine sinnvolle Ergänzung.

" Zusätzliche Messwerte und Diagramme

für Ab0nnenten im STERE0-Club unter

www. stereo.de

M il I ;',',','lJ i'.T': ffi [:'li?:
folg eines Subwoofereinsatzes.
Jede praktisch unmittelbar am

Subwoofer befindliche Begren-
zungsfläche, also eine Wand, der

Boden (1 ) oder die Decke, erhöht
den Schalldruck um beachtliche
drei Dezibel. Ein in der Ecke auf

dem Boden (3) platzierler Würfel
ist also erheblich lauter resPek-

tive benötigt weitaus weniger
Verstärkerleistung für denselben

Pegel als ein frei im Raum aufge-

stellter Kellergeist. Das sagt aber

Stellung
noch nicht allzu viel über einen

tatsächlich ausgewogenen Fre-

quenzverlauf aus. Zwecks zeit-
richtiger Einbindung sollte ein

Sub deshalb meist frei und eher

auf einer Linie mit den Laut-

sprechern stehen (2), nicht un-

bedingt mittig, sondern eher
leichtversetzt. Schon haben wir
einen kleinen Zielkonflikt. Die

Positionierung sollte stets auch

unter Berücksichtigung der Her-

stellerempfehlung erfolgen. REL

etwa empfiehlt die wandnahe
Aufstellung, andere Hersteller

skämpfe
eher den oben genannten Ein-

satz,,auf Linie".
Grundsätzlich ist ein Subwoofer
mit zwei Kompaktboxen gegen-

über zwei Standboxen akustisch

im Nachteil, da er als ein Schal-
lentstehungszentrum die unte-
ren Register und damit die

Raummoden mit voller lntensi-
tät anregt, während zwei Stand-

boxen mit ähnlicher Bassgewalt
von zwei unterschiedlichen 0r-
ten im Raum aus die Moden nur

mit jeweils halber lntensität an-

regen. Was geschieht also bei

zwei Standboxen plus Subwoo-
fer oder bei mehreren Subwoo-
fern? Richtig, die Voraussetzun-
gen werden - zumindest theo-
retisch - immer besser. Ein fin-

diger Ansatz besteht darin, den

Subwoofer am HörPlatz zu Posi-
tionieren, in Betrieb zu nehmen

und durch den Raum zu wan-
dern. Dort, wo einem der Bass

am saubersten und gefälligsten

vorkommt, sollte man den Sub

dann erstmal hinstellen und

weitersehen. tf I
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Der PSB kann hoch- und niederpegelig (Cinch) angesteuert werden

Bass" verhindert in diesem Fall
zudem eine hörbare Über-
steuerung. NADs ,,Soft CIip-
ping" lässt grüßen, hier aller-
dings in Abstimmung auf den
verzerrungsfreien Maximalhub
des Tieftöners. Das Chassis

wurde mittels leistungsfähiger
Kiippel- Simulation entwickelt.

Vor dem aktuellen Hinter-
grund in fapan möchte man ei-

gentlich n icht von ,,seismi-
schen" Ereignissen sprechen,
aber der PSB integriert sich ei-
nerseits gut, spielt dröhnfrei
präzise und,,musikalisch",
sorgt aber zudem für einen
physischen Tiefbass. tf

l0k

GIückliche Familienbande
T
tl ur Realisierung der neu-

en Subwoofer-Baureihe
arbeiteten die PSB-Inge-

nieure und Lautsprecherspe-
zialisten mit den Elektronik-
Ingenieuren der Schwesterfir-
ma NAD zusammen.

Das für den Antrieb des mit
einer krä{ligen Gummisicke
eingerahmten 30-Zentimeter-
Polypropylen-Tieftöners ge-

rvählte Verstärkeraggregat ar-
beitet nach dem besonders eifi-
zienten Class-D-Prinzip mit
MOS-FETs. Es stellt 300 Watt

Dauerleistung und rund 850

Watt für kurze Impulsspitzen
zur Verfügung. Der Schwing-
spulendurchmesser beträgt fast

sechs Zentimeter, auch der
Magnet ist ein Schwergewicht.
Der aus MDF bestehende Sub
ist recht hochbeinig und wirkt
dadurch größer als er eigentlich
ist. Die nach unten gerichtete,
fast acht Zentimeter messende

Bassreflexöffnung mindert die

,,Mündungsgeräusche", wenn
es mal heiß hergeht, etwa im
Heimkino. Apropos,,,Smart

um €1200
Maße: 39x51x44,1 cm {BxHxT)

Garantie: 5 Jahre
PSB Lautsprecher Deutschland

Tel :0700i77200000
www.psb-lautsprecherde

Die eingebaute Elektronik zeigt
sich von der besten Seite. Keine

Pegelveränderung bei Frequenz-

wechsel, sehr guLe Ubereinstim-
mung von Messergebnis und Ein-

stellung. Knapp unter 25 HerIz
Grenzfrequenz können auch grö-

ßere Lautsprecher ergänzen.

" Zusätzliche Messwerte und Diagramme
für Abonnenten im STERE0-Club unter
www. stereo.de
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EL-Produkte aus Groß-
britannien sind keine
traditionellen Subwoo-

fer, sondern echte Sub-Bass-

Systeme. Sie,,tanzen" deshalb

in Sachen Aufstellung und An-
schluss aus der Reihe, und die

Servicekästen in diesem Test

haben für den REL R-328 nur
begrenzt Gültigkeit.

Hier wird die bruchlose und
kompromisslose Tiefbassun-
terstützung vorhandener Laut-
sprecher unabhängig von de-

ren Tiefbassfähigkeiten ange-

strebt. Dafür soilte der Sub zu-

nächst einmal mittels des Spe-

zialkabels mit Speakon-Buchse
an die Lautsprecherausgänge
des Verstärkers angeschlossen

und in der Raumeckeplatziert
werden. Der Hersteller nutzt
die Physik aus und macht sich

REL empliehlt den

Anschluss via Speakon-

Buchse

*o ',oou*l '" '* 
S 

'" *

o Or30

o

E4
fu

!dfVEL INPUT .1/LFE INPü

ll

die neun dB Schallverstärkung
(durch Boden und zwei Seiten-

wände je drei dB, siehe Auf-
stellungskasten) zunutze. Mög-
lich ist aber auch die Cinch-
Anbindung sowie der - vorge-

filterte - LFE-Anschluss für
den Einsatz in einer Heimkino-
Anlage. Letzterer kann sogar

gleichzeitig mit dem Speakon-

Hochpegelanschluss betrieben
werden.

Der 328 ist die verkleinerte
Ausführung des Flaggschiffes

528. Nach vorne ,,feuert" hier
ein langhubiger 25er-Basstrei-

ber, nach unten eine 30er-Pas-

sivmembran, die trotz prinzi-
pieller Verwandtschaft Strö-
mungsgeräusche eines Tunnels

nicht kennt.
Ein REl-eigener Class-D-

Amp mit 350 Watt Leistung

l i\l .

Nach unten unterstützt eine 30-Zentimeter-Passivmembran,,nachdrücklich"

Tom Frantzen.
Redokteur

sorgt fär stromstarken Antrieb.
Die Verarbeitung des 20-Kilo-
gramm-Subs in schwarzem
Klavierlack ist auffallend gut.

Der REL ist mit einer gemes-

senen unteren Grenzfrequenz
von etwa 35 Hertz zur Unter-
stützung von Kompakt- und
kleinen bis mittleren Standbo-
xen geeignet. Allerdings mes-

sen wir nicht in einer Raum-
ecke, er dürfte also ,,in praxi"
noch etwas mehr können als

gemessen. Gehört haben wir
den Würfel aus der Hand des

,,Sub Bass"-Spezialisten - REL

war ein Pionier auf diesem Ge-

>>Bei Subwoofern kommt es nicht immer da-

rauf an, wer ,esl am tiefsten und lautesten

kann, Spektakel ist eher im Heimkino ange-

sagt, weniger beim Musikhören. Denn hier

sollte sich ein Sub unauffällig integrieren'<<

biet und stellt seit fahrzehnten
ausschließlich Subwoofer her -
wie vom Hersteller empfohlen.
Und erlebten unser,,highendi-
ges" Basswunder. Denn der
Zugewinn an Raum und Sou-

veränität war enorm, zugleich

hat man es hier bei richtiger
fustage keinesfalls mit einer
vorurteilsbehafteten,,Bumm
Bumm"-Box zu tun, sondern
mit einem Klangtuning par ex-

cellence. Zwar erschien die

Bassdrum bei ,,Hotel Califor-
nia" nicht am spektakulärsten
im Testfeld, aber womöglich
am natürlichsten. Superb! tf
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um €1400
Maße: 34,3x38,4x38,5 cm
(BxHxT), Garantie: 3 Jahre

Roza High End,

Iel..04016024417
WWWTOZA.dE

Der Pegel ändert sich mit der ein-
gestellten Grenzfrequenz, so dass

bei der Elnstellung korrigiert wer-
den muss. Die unlere Grenzfre-
quenz liegt bei 35 Hertz. Aufstel-
lung und Anschluss speziell.

Recht pegelfest, ideal im Zusam-

menspiel mit kleinen bis mittle-

KLANG-NIVEAU 72Yo

**
EXZELLENT

* Zusätzliche l\4esswerte und Diagramme
für Abonnenten im STERE0-Club unter

www. stereo.de
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Solar Music Live
ie Subwoofer des einst
von Entwicklerlegende
und ,,enfant terrible"

Bob Carver gegründeten Un-
ternehmens Sunfire aus Ken-

tucky sind bekannt für außer-

ordentlich kraftvollen Bass aus

kleinsten Abmessungen. Hier
macht der SDS-12 aus der neu-

en ,,Dynamic Series" keine

Ausnahme. Gleichwohl ist die-

se Reihe von leichterer, einfa-

cherer Bauart als die ,,True
EQ"-Serie.

Gespart wurde aber eher am

schwarzen, durchaus gefälligen

Finish als an den Innereien,

denn auch der größte SDS

kann dem Namen entsPre-

chend einen 30-Zentimeter-
Tieftöner vorweisen. Diesem

wird von einem gleich großen,

nach unten gerichteten Passiv-

strahler assistiert. Als Herz

schlägt ein 3OO-Watt-Class D=

Verstärkerblock ä la Sunfire,

der auch mal 600 Watt SPit-

zenleistung abzugeben vermag.

Denn mit Power kennen sich

die Amerikaner bekanntlich
aus. Der Sunfire lässt sich sig-

nalabhängig (automatisch) ein-

schalten, ist ausschließlich via

Cinch anschließbar und wird

ebenso ausschließlich in der

erwähnten Esche Schwarz-

Ausfuhrung geliefert. Der Sun-

fire ist im Testfeld der güns-

tigste Basswürfel. Auch dieser

Hersteller propagiert die bass-

unterstützende Aufstellung in
einer Ecke, wobei man be-

rücksichtigen muss, dass die

Leichtbau- /Holzarchitektur
der Amerikaner nicht mit der

deutschen/europäischen Mas-

sivbauweise vergleichbar ist.

Oder auf Deutsch: Räume hier-

zulande bauen meist einen

deutlich höheren Bassdruck auf

als solche in den USA.

Tatsächlich gab sich der Sun-

fire im Hörraumvon der stäm-

migen Sorte, unterfütterte die

Darbietung der hervorragen-
den KEF Q300 mit einem

warm-wohligen Fundament,
das zudem für eine deutliche
Vergrößerung des abgebildeten

Raumes sorgte. Ein Präzisions-

wunder ist er zwar nicht, aber

gleichwohl eine preiswerte Be-

reicherung und druckvolle so-

wie pegelfeste Ergänzung zu

guten Kompaktboxen. Glaskla-

reHeimkinoempfehlung! tf

Kabelf rage
h ass Kabel den Klanq beein-
LJ fturrrn, steht für jeüen, der

sich täglich praktisch (!)damit
beschäftigt. völlig außer Frage.

Nun würde man trotzdem an-

nehmen, dass der auf das Tief-
tonspektrum reduzierte Sub-

woofer womöglich weniger sen-

sitiv auf das angeschlossene Ka-

bel reagiert als ein Gerät oder
Vollbereichslautsprecher. Und

dem ist natürlich auch so, da er

den Mittelhochtonbereich ja

ausblendet, ia, ein Subwoofer-
kabel kann sogar besser für sei-

ne eigentliche Aufgabe, etwa

Basspräzision und Druck, aus-
gelegt sein als ein konventionel-
les Ganzbereichskabel.
Also spielt die 0ualität am Ende

auch hier eine große Rolle'

Schon das gewählte Leitermate-

rial hinterlässt - in Nuancen -
eine Art Fingerabdruck. Silber
etwa führt mitunter zu einem et-

was schlankeren, besonders gut

,,Aktiv" nach vorn, ,,Passiv" nach un-

ten, das ist die Atbeitsteilung ä la

Sunfire. Ein Hochpegelanschluss per

Boxenklemmen ist nicht volgesehen

durchgezeichneten Bass, KuPfer

unterstützt dagegen ein wenig

die Körperhaftigkeit, den Fluss

und die Natürlichkeit der Wie-
dergabe. STEREO hat während

dieses Tests sehr gute Ergebnis-

se sowohl mit dem farbig-kraft-
vollen Goldkabel Executive (Bildl

als auch dem präzisen OED Oon-

tour erzielt, das sich aufgrund
seines geringen 0uerschnitts
sogar unter TePPich gut und un-

sichtbar verlegen lässt.

Schließt man einen Subwoofer
hingegen über die LautsPre-

cheranschlüsse an, so greift

man zu einem bekannt guten Bo-

xenkabel. Natürlich gibt es sol-

che, die im Tieftonbereich be-

sondere Stärken haben, ausge-

wiesene BasssPezialisten gibt

es bei den LautsPrecherstriPPen

aber nicht. tf
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um €700
42,3 x31 x39,4 cm (BxHxT),

Garantie: 2 Jahre
Verrrieb: lAD, Tel.: 02161/617830

wwwiad-audlo.de

Die Elektronik ist okaY, nur,bet

tieferen Einstellungen der Uber-

nahmefrequenz gibt es eine - ei-
gentlich unbeabsichtigte - Pegel-

änderung. Die untere Grenzfre-

quenz von etwa 30 Hertz lässt

den SDS-1 2 auch fÜr die Unter-

stützung mittlerer Standboxen

noch geeignet erscheinen. Rechl
pegelfest.
Preis-Tipp I

* Zusätzliche Messwerte und Diagramme

für Abonnenten im STERE0-Club unter

www. stereo.de
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Das H ightech-Paket

:un-
per

hen

v

grammierungskurve spendiert.
Bei 1200 Watt Verstärkerleis-
tungwird kaum jemand jemals

über Leistungsmangel klagen

müssen.
Der Velodyne spielte sich

klanglich weit nach vorne, ließ
sich bei Stimmwiedergabe so-

wohl mit der KEF als auch der
Ovator 400 problemlos unauf-
lällig integrieren, Iieß den ima-
ginären Raum aber deutlich
größer werden, insbesondere
bei Choraufnahmen. Er sorgte
bei Bedarf aber auch für ein
knackiges Pfund Extraschub.
Die Spezialisten aus USA ha-

ben ganze Arbeit geleistel. ml

Rückseite (li.)

mit zahlreichen
Anschluss- und

Einstellmög-
lichkeiten, un-

ten die Fernbe-

dienung, das

Messmikro und

das gut lesbare
Display

ler
rig

SS

e-
nd

is-
ft-
td)

In-

nd

tts
tn-

'er
'e-

rift
io-
ol-
re-

le-
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en

tf

ie Amerikaner bauen
Subwoofer. Seit fahren
und aus Überzeugung,

\ras man den Produkten an-
nerkt. Sie sind absolut praxis-
tauglich konzipiert und ste-

cken, dank vergleichsweise ho-
her Stückzahlen, zu vernünfti-
gen Preisen voiler anwen-
dungsfreundlicher und hoch-
-,rertiger Zutaten. Das ver-
gleichsweise kleine Basschassis

i'erträgt einen mächtigen Hub
':nd verfügt über einen Mag-
reten, der das morgendliche

'lanteltraining ersetzen könn-
:e. Das fein furnierte und sau-

:er lackierte Gehäuse ist sehr
stabil und fast vollständig frei
ron jeglicher Schwingungsnei-
qung. Messmikrofon und Fern-
bedienung sind im Lieferum-
räng enthalten, eine Drahtlos-

-\nsteuerung ist als Option ge-

gen Aufpreis lieferbar. Vielfäl-
tige Anschlussmöglichkeiten
bietet der Velodyne ebenfalls,
sowohl vom Vorverstärkeraus-
gang als auch vom Lautspre-
cherausgang des Verstärkers
empfängt er Signale.

Klangliche Meriten konnte
er sich in reicher Zahl verdie-
nen. Der zierlichste Testteil-
nehmer strafte seine Abmes-
sungen Lügen und verblüffte
schon vor der Kalibrierung auf
den Raum (die dank des mit-
gelieferten Messmikros und
Set-Up-Programms recht ein-

fach zubewerkstelligen ist) mit
Kraft und Akkuratesse. Eine
hübsche Spielerei bei häufigem
Einsatz im Heimkinobetrieb
oder einlach auch, lalls Sie gern
experimentieren, sind unter-
schiedliche, fest einprogram-
mierte Frequenzkurven, die
sich hinter dem Begriff "Pre-
sets" verbergen. Position 3 ist
unsere Empfehiung, wenn Sie

eine eher neutrale Wiedergabe
bevorzugen, der Bass ist dann
besonders knackig und
schlank, und selbst für Gamer
hat der Hersteller eine Pro-

um €1450
Maße. 21 x21 x36 cm {BxHxT),

Garantie: 3/5 Jahre
Audio Reference

Tel.: 040/ 53320359
www.audioreference.de

Minimale Abmessungen, Ausstat-
tung satt, hervorragend im Labor

wie im Hörraum. DerVelodyne be-
geistert Klanggourmets, bef riedi gt

den Spieltrieb, erfreut mit bester
Ergonomie und ansprechender As-

thetik bei sehr guter Verarbeitung.

Pegelfest und tiefbasstaugl ich.

KLANG-NIVEAU 71o/o

***
üernnnceNo

* Zusätzliche Messwerte und Diagramme
für Abonnenten im STERE0-Club unter
ww. stereo.de
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l'l as Thema Subwoofer ist und
Lf ut.int ein zweischneidiges
Schwert. Wer mehr will als
Bassgewitterorgien zum Heirnki-
no, kommt ohne Messequipment
oder einen versierten Fach-
händl'er mit Aufstell- und Ein-
messservice kaum ans Ziel. Da-
ran ändern auch unsere Rat-
schläge in puncto Aufstellung
und Einpegelung nicht grund-
sätzlich etwas. Und so praktisch
und fraglos zuverlässig Ein-

messsysteme wie jenes im Velo-
dyne funktionieren, so klar sollte
doch jedem lnteressierten sdin,
dass die Elektronik entspannter,
stressfreier arbeiten kann, wenn
vorher der optimale Aufstellort er-
mittelt wurde. Der grundsätzliche
Vorteil von aktiven Subwoofern,
die Anpassungsmöglichkeit an

vorhandene Lautsprecher und
den Aufstellort, wird häufig durch
falsch gewählte Einstellungen an

die Hauptlautsprecher wieder zu-
nichte gemacht.

0hne Messungen hätten sich
auch die geübten 0hren der STE-

RE0-Tester mehr als schwerge-
tan, alle Parameter richtig zu jus-

tieren. Alle, die es ernst meinen
mit 0ualitätszuwachs durch den
Einsatz eines Tieftonartisten, soll-
ten zumindest folgende Regeln
beachten:

1,) Der Aufstellungsort eines
Subwoofers ist keinesfalls egal.
2.) Ein falsch eingestellter Sub-
woofer ist sehr wohl ortbar, wes-
halb man seinen Einsatzbereich
auf maximal 80 Hertz begrenzen
sollie.
3.) Die Lautstärke eines Sub-
woofers sollte für Musikwieder-
gabe so gewählt werden, dass
sie seine Tätigkeit bewusst gar
nicht wahrnehmen.
Wenn man sich an diese Regeln
hält und sich darüber im Klaren
ist, was man mit einem Subwoo-
fer erreichen möchte, kann man
mit allen getesteten Modellen
Freude haben und das heimi-
sche Hörvergnügen steigern.
Klanglich wie optisch machten
die Spezialisten von REL und Ve-
lodyne das Rennen. auch ihre
Verarbeitung überzeu gt.

Michael Lang
Geschäftsführender
Redakteu r
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